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fa) bin ber ©üftefer ©djreier,
Unb biefeSmal roirflidj frofj,

©aß bie Stargauerftalben=ßomöbie

©in ©nbe nafjm io ober fo.

SBie'ê [gefjen fann bei fofcfjen ©adjen,

©ag fafjen mir eben jetjt;
SJtan müfjt fiefj, ben 93elg gu roafdjen,

©odj roarb er babei îaum genetjt!

©g ift bie atte ©efdjidjte

©odj bteibet fie immer neu:
£>b Stepubtif ober monardjifdj,

©ier bteibt fidj'S ftefg einerlei

8uum cutquc.
©ag 93erner 3nteEigengbtatt" ptt ftdj barüber auf, bafj ßanbjägers

lommanbant, ©auptmann Stub. ©ürft, ber jetjt 82jäpige ©emifftonär, ber

im bernifdjen Spltgeibtenft 58 ©tenftjape fjinter fidj pt, bag SJtajtmum
feiner SSefotbung nodj nidjt erpften pbe. ©ag SBlatt fpottet, man pbe
ip gum 100. ©eburtëtage bamit überrafdjen rooEen. ©ag ,33. 3.", glauben

mir, ift fep im 3rrtum. SBarum pt eê ©ürft oerabfäumt, in feinen
guten 3apen redjtaeitig für ein genügenbeS Sien ommé àla®uggtê=
berg, ©tucfi u. f. m. 3U forgen? SBeit er'g nidjt tat, fo gefdjiefjt'ê
ifjm gana redjt, bafj er überfetjen mürbe, benn man fann unê nidjt au*

muten, jeben unbebeutenben »ohjpen beê fo grofjen flantonê au lennen.
Die Staatssäkulaner und Bürokraten des nebeispalter".

Splügcn murrt.
jeute, bie bequemfidj fafjren, prafjlten fdjon oor breifjig 3apen:

(m£> S3albigft gefjtê in 23titjfdjnetlaügen burdj ben alten, braoen ©plügen.

©inmat mät' eê faft gefungen unb man pt baoon gefungen,
Stber nur um au belügen, ben nertrauungênoffen ©pfügen.

S3iefe ©utjenb ftuge SJteifter, pdjftubierte Safjlengetfter,
©djriebcn gum Sîrioatoergnûgen, maê eê fofte burdj ben ©ptügen.

©eute mieber frifdj burdjmeffen, bin idj morgen fdjon oergeffen;
©oldje galfdjfjeit mufj idj rügen, idj, ber oiefgenarrte ©plügen.

©etbft bie 23ünbner, biefe grauen, motten ben ©unnet nidjt bauen,
©idj bebenfenb mitaupftügen burdj ben epenroerten ©pfügen.

©iefer ®ottprb, gar nidjt götttidj, fiefjt auf midj do" ©op unb fpötttidj.
©djimpfen fann idj, mufj midj fügen, bteibe meiter nidjtê als ©ptügen.

SBeiler merft ein jeber ®impef, bafj ber ©impton, biefer ©impel,
SJttdj unb anb're roiE betrügen unb beifeite ftefjt ber ©ptügen.
Unb fogar ein britter gredjer, gibt mir ®ift ben ooEen 33edjer;
©iefer Jtonfurrenafer ®reina" madjt midj geuer fpeienb beinafj.
SJtir aum ©rotje unoerfroren, fängt man faft fdjon an au bopen,
SJtadjt ein mâdjtigeê ©efdjret ba, unb oerept ben Stamen ©retna".
3ttemalS tönt bei ooEen Jtrügen: ßebepdj! bem 33appf ©plügen;
SBegen ©reina" mufj idj greinen, ©taubfaroinen mödjt' tdj meinen.

Der beste Gegenbeweis.
©ie ptten bte ©äbel gefdjfiffen, roeit'ê nidjt ben »otnpen oerboten
3p ©auptmann ptte gepfiffen, SJtefobie: ©djtagt StEeê au Sieben!
Unb audj ber ©ireftor ©uggtsberg pt an bem Stoffen ®afgenftricf=2Berg
SBerpftete mürben mtfjpnbeft, bie ©djmeiaer greipit nerfdjanbett I

Stadj 'nem SßolfgeUSefetje oon anno ©obaef bie ©ege,
©ie ©djladjt am Slargauerftalben" mirb jefjt, baS fjört man nun gern,
Stadj SJerbienft ifjre ©üpe erptten: eS gibt nodj Stidjter in SBern!
3n ©eutfdjlanb tjtnft baS Stedjt, roenn ftdj ein SBolnp erfredjt
©ter aber tft bie SJtoraf ber ©efdjidjt':
©te ©djroeia ift »beutfdje 33rooina" nodj nidjt!

Im Bundesbahn-Cafe in Bern.
Stuebi: Solu, ©pigu!"
©pigu: ®fj, fatu Stüebu!"
Stuebi: SBetfdj no nüb roägem Urteu?"
©pigu: »möge roetem?"
Stuebi: ©fj,. roägem Stargauerftaubefraroau !"

©pigu: D, baê ifdj grab errate roie=n=eë öppe ufe djunt!"
Stnebi: 3a, mie melnfdjtbe?"
©pigu: D, eê mirb öppe e fo ufedjo, baß b'Stubente em SBetter

no einifdj fötte ga fpiele!"...
Sluebi: 3o! bim ©ärböpfubonner, bu djönnteft no Städjt p; jetjt

putjifdj ärrtee un i bi gpit fuf uS!"

(Neue Instruktionen.
Stadjbem bei ben beflagenSroerten Vorgängen am Stargauer*

ftalben" bie bunbeSftäbtifdjen unteren Siotiaeiorgane ftdj fo ungelepig ge=

aeigt pben unb fo menig non ipen Snftruftionen burdjbrungen be=

funben roorben ftnb, roerben ipen biefe permit neuerbingS in ©rinnerung
gerufen. ©S ftnb namentlidj bie oerabrebeten 3eidjen, bie gana iu 9S«S

geffenfjeit gefommen ftnb unb bie fünftig, roenn oon ben 33orgefetjten ge=

geben, prompt burdj Stftion aur SfuSfüpung gelangen foEen. ©iefe
Seidjen beftunben fdjon oor ber Slargauerftalben=Sdjladjt", mürben aber
leiber oertept aufgefaßt, ©ê bebeutet alfo :

5Bfeifen=©ignal Stuf bie Stniee finfen!"
SJtit bem ©forte fudjtetn günf SBater=Unfer beten!"
Shigpnbdjen roerfen Stäfjt fe am ©popft"
©ie ©änbe faften ©ouet bte ©onnere!"
Stiefjen ©ie ©äbel fjerauS !"
©rofjenb bie gauft erfjeben @äbet einfteefen!"
Vergnügt bie ©änbe reiben Strretieren!"

93ern, im Sape beê angelogenen ©djrourgertdjtê.
©ie 33otiaeibireftion : ©uggiSftucfberger.

Hber doch etwas.
SBenig, fann man fagen, aber bodj uon ©erjen,
©fbtrienoerbannten fjeilt eg ©djmeraen,
©ie pben bann ja nieleê nidjt oertoren:
Slopfs unb S3artpar merben tünftig nidjt gefdjoren!

Stickerig nicbt knickerig.
©ie ©tieferei mufj prädjtig laufen, bafj gabrilanten ganae ©aufen
SJtan antrifft beim ©pmpagner=©aufen; bie in ©t. ©aEen Suger=3affen,
©reitaufenb granlen bort oerpraffen, bie gafjfbar auf ©t. ®aEer=5taffen.
Vorarlberg fteEt bort feine SJtannen, bte ffeißig finb bei ooEen Sannen
Unb auêgebeutett aie^'u oon bannen! C, mürben fie SIrbetterfaffen
gür Stranlpit, Unfall füEen laffen auê btefem ©elb beim Suger=3affen.
Saê roär' bem armen SJtann ein ©egen, menn roürb' gefaßt bei ©onn' unb

Stegen
SIrbeiter ptten nidjtê bagegen! 33egrüfjen roürben arme SBäter

©ie ©pieler afê gamilienretter unb fegnen roürbe man fie fpäter
©ie neue Sunft ber 3aß 2BoPtäter

©fjurt: SJtorge, Stägel. ©fepb neume
roieber ä djli agriffen uê unb fäb
gfepber?

Stägef: ©faubeë roap i p grab b'©taat=
ftür aafjtt."

tS fj u r f : 3a, ä fo öppis djan ein fdjo
agriefe, fte fettib eim aber au mefj
SU lo gum Safjle, roämer nu au
roenigfteê 2 SJcot djönt bra madje.

Stägef: ©aê ftnb ©fdjmacffadje, idj für
midj roett lieber en ©iteraafj in eim
SJtat ta uëaepe, afê roämer aroei SJtat

mueê afetje. Stber 3fjr ftnb neume

pt au faft fo bleidj mien en ©tpSfarg, pnber
©fjueri: ©pnt nüb fäge, i bi pf uf, aber bfetdj fjett mer fdjo djönne

roerbe, roämer bie fäbe ©tabtrotgoertjanblige gläfe tjät. SBu

StedjtSroege fjetmer feEe für bie fäb ©itjig jebem -1 granfen a 6

a iefj ftatt gä.

Stägel: Sfemef au bene roo grebt pnb, bie, roo pnb müefe auefofe ftnb
gftraft gnueg gfi.

©ptert: ©g pt nu no gfefjtt, bafj bä ©tabtarat ifim SBierbtgungS=
pradjtmerf gfdjrtbe fjet, bie fjöfgene ©otebäum feigib gfünber
atê bie g t p f e n e.

Stägef: Stm Befte pt na bä grebt, roo gfeit pb, bie ßiberafe fettmer
i fjöfaene ©oteBäume bierbige, ©emofraten i gipfene unb

©oaialifte fettmer oerbrenne.
ßfjuri: ©aê glaub i no, baê ©u ba§ am meifte g'impeniert pt. SBennê

uf @u abdjäm, müefjt aEê oerbrennt ft, roaê nüb roenigfteg 10,000
granfe uf em Saffebüedjli unb en SBruftumfang pt mien eê @edjt=

djef.fi-

Stägel: @r djömeb mer ietj grab rädjt, roaë ift au baê für en Sßfarer,
roon i br 3ittg gfdjrtbe pb, 'g ©ett pb ä fei SBert.

©fjueri: 3ä fo, i br Süripoft. 3a bä meint nu, me fett nüb ä fo viü
ben frbifdje ©üetere, fpegineE bäm ©eft noejage, bä pt gang
rädjt.

Stägef: ©ummê dj SP- meineb 3p öppe, bä fänni b'Stapotiou
nüb nor bä Stoeifränllere? 3fjr pnb na roit fjinne feil, 3p
roärib erft gfdjiber, menner frematieniert ftnb unb fäb roärtber.

©fjueri: ©djroätjebmer fei ©ipê, Stägef, 3p roärib fdjo no erfafjre, bafe

no öppiS ©ödjerg git, als ©uer Stapolionbige unb fäb roäriber.

^ch bin der Düfteler Schreier,
Und diesesmal wirklich froh,

Daß die Aargauerstalden-Komödie
Ein Ende nahm - so oder so. -
Wie's sgehen kann bei solchen Sachen,

Das sahen wir eben jetzt;

Man müht sich, den Pelz zu waschen,

Doch ward er dabei kaum genetzt!

Es ist die alte Geschichte

Doch bleibet sie immer neu:
Ob Republik oder monarchisch,

Hier bleibt sich's stets einerlei

8uum cuique.
DaS .Berner Jntelligenzblatt" hält sich darüber aus, daß

Landjägerkommandant, Hauptmann Rud. Hürst, der jetzt 82jährige Demissionär, der

im bernischen Poltzeidienst 58 Dienstjahre hinter sich hat, das Maximum
seiner Besoldung noch nicht erhalten habe. Das Blatt spottet, man habe

ihn zum 100. Geburtstage damit überraschen wollen. Das .B. I.", glauben

wir, ift sehr im Irrtum. Warum hat es Hürst verabsäumt, in seinen

guten Jahren rechtzeitig für ein genügendes Ren o mm»'; àwGuggis-
berg, Stucki u. s. w. zu sorgen? Weil er's nicht tat, so geschieht's

ihm ganz recht, datz er übersehen wurde, denn man kann uns nicht
zumuten, jeden unbedeutenden Polypen des so großen Kantons zu kennen.

Die Stzztszäkulsner unä öürokraten äes Nebelspalter".

8plügen rnurrt.
^eute, die bequemlich fahren, prahlten schon vor dreißig Jahren:

SMS Baldigst gehts in Blitzschnellzügen durch den alten, braven Splügen.

Einmal wär' es sast gelungen und man hat davon gesungen,
Aber nur um zu belügen, den vertrauungsvollen Splügen.

Viele Dutzend kluge Meister, hochstudierte Zahlengeister,
Schrieben zum Privatvergnügen, was es koste durch den Splügen.

Heute wieder srisch durchmessen, bin ich morgen schon vergessen;
Solche Falschheit muß ich rügen, ich, der vielgenarrte Splügen.
Selbst die Bündner, diese grauen, wollen den Tunnel nicht bauen.
Sich bedenkend mitzupflügen durch den ehrenwerten Splügen-
Dieser Gotthard, gar nicht göttlich, sieht aus mich voll Hohn und spöttlich.
Schimpfen kann ich, muß mich fügen, bleibe weiter nichts als Splügen.
Weiter merkt ein jeder Gimpel, daß der Simplon, dieser Simpel,
Mich und and're will betrügen und beiseite steht der Splügen.
Und sogar ein dritter Frecher, gibt mir Gift den vollen Becher;
Dieser Konkurrevzler .Greina" macht mich Feuer speiend beinah.

Mir zum Trotze unverfroren, fängt man fast schon an zu bohren,
Macht ein mächtiges Geschrei da, und verehrt dcn Namen .Greina".
Niemals tönt bei vollen Krügen: Lebehoch! dem Bahnhof Splügen;
Wegen .Greina" mutz ich greinen, Staublawinen möcht' ich weinen.

Ver besîe Segenbev?eis.
Sie hatten die Säbel geschliffen, weil's nicht den Polupen verboten
Ihr Hauptmann hatte gepfiffen, Melodie: Schlagt Alles zu Boden!
Und auch der Direktor Guggisberg hat an dem Rocken Galgenstrick-Werg
Verhaftete wurden mißhandelt, die Schweizer Freiheit verschandelt!
Nach 'nem Polizei-Gesetze von anno Toback die Hetze,
Die .Schlacht am Aargauerstalden"' wird jetzt, daS hört man nun gern,
Nach Verdienst ihre Sühne erhalten: es gibt noch Richter in Bern!
Jn Deutschland hinkt das Recht, wenn sich ein Polyp erfrecht
Hier aber ist die Moral der Beschicht':
Dte Schweiz ist deutsche Provinz" noch nicht!

Irn Kunclesbâkn-Lafè in Kern.
Ruedi: .Solu, Chrigu!'
Chrigu: .Eh, salu Rüedu!"
Ruedi: »Weisch no nüd wägem Urteu?"
Chrigu: .wäge welem?"
Ruedi: Eh, wägem Aargauerstaudekrawau I"
Chrigu: O, das isch grad errate wte-n-es öppe use chunt!"
Rnedi: Ja, wie meinscht de?"
Chrigu: .O, es wird öppe e so usecho, daß d'Studente em Vetter

no einisch sötte ga spiele!"...
Ruedi: Ja! bim Härdövfuoonner, du chönritest no Rächt ha; jetzt

putzisch zwee un i bi gheit suf us!"

1>leue Instruktionen.
Nachdem bei den beklagenswerten Vorgängen am .Aargauer¬

stalden" die bundesstädtischen unteren Polizeiorgane sich so ungelehrig
gezeigt haben und so wenig von ihren Instruktionen durchdrungen
befunden worden sind, werden ihnen diese hiermit neuerdings in Erinnerung
gerufen. Es sind namentlich die verabredeten Zeichen, die ganz in
Vergessenheit gekommen sind und die künftig, wenn von den Vorgesetzten
gegeben, prompt durch Aktion zur Ausführung gelangen sollen. Diese
Zeichen bestunden schon vor der .Aargauerstalden-Schlacht", wurden aber
leider verkehrt aufgefaßt. Es bedeutet also:

Pfeifen-Signal .Auf die Kniee sinken!"
Mit dem Stocke fuchteln .Fünf Vater-Unser beten!"
Kußhändchen werfen .Näht se am Chropfl"
Die Hände falten .Hauet die Donnere!"
Nießen .Die Säbel heraus!"
Drohend die Faust erheben .Säbel einstecken!"
Vergnügt die Hände reiben .Arretieren!"

Bern, im Jahre des angelogenen Schwurgerichts.
Die Poltzeidirektion : Guggis st uckberge r.

Iber äock etwas.
Wenig, kann man sagen, aber doch von Herzen,
Sibirienverbannten heilt es Schmerzen,
Sie haben dann ja vieles nicht verloren:
Kopf- und Barthaar werden künftig nicht geschoren!

8tickerig nickt knickerig.
Die Stickerei mutz prächtig laufen, dah Fabrikanten ganze Haufen
Man antrifft beim Champagner-Saufen; die in St. Gallen Zuger-Jassen,
Dreitausend Franken dort verprassen, die zahlbar auf St. Galler-Kassen.
Vorarlberg stellt dort seine Mannen, die fleihig sind bei vollen Kannen
Und ausgebeutelt zieh'n von bannen! O, würden sie Arbeiterkassen
Für Krankheit, Unsall füllen lassen aus diesem Geld beim Zuger-Jassen.
Das wär' dem armen Mann ein Segen, wenn würd' gejatzt bei Sonn' und

Regen
Arbeiter hätten nichts dagegen! Begrützen würden arme Väter
Die Spieler als Familienretter und segnen würde man sie später
Die neue Zunst der Jatz-Wohltäter

Churi: Morge, Rägel. Gsehnd neume
wieder ä chli agrissen us und säb

gsehnder?

Rägel: Glaubes wähl, i hä grad d'Staat-
stür zahlt."

Churi: Ja, ä so öppis chan ein scho

agriefe, sie setttd eim aber au meh
Zit lo zum Zahle, wämer nu au
wenigstes 2 Mol chönt dra mache.

Rägel: Das sind Gschmacksache, ich für
mich wett lieber en Eiterzah in eim
Mal la uszehre, als wämer zwei Mal
mues asetze. Aber Ihr sind neume

hüt au fast so bleich wien en Gipssarg, händer
Chueri: Chönt nüd säge, i bi häl us, aber bleich hett mer scho chönne

werde, wämer die säbe Stadtrotsverhandlige gläse hät. Vu
Rechtswege hetmer selle für die säb Sitzig jedem 4 Franken
abzieh statt gä.

Rägel: Aemel au dene wo gredt händ, die, wo händ müese zuelose sind
gstraft gnueg gsi.

Chueri : Es hät nu no gfehlt, dah dä Stadtarzt isim Bierdigungs-
prachtwerk gschrtbe het, die hölzene Totebäum seigid gsünder
als die gipse ne.

Rägel: Am beste hät na dä gredt, wo gseit häd, die Liberale settmer
i hölzene Totebäume bierdige, Demokraten i gipsene und

Sozialiste seltmer verbrenne.
Churi: Das glaub i no, das Eu das am meiste g'impeniert hät- Wenns

us Eu abchäm, müeht alls verbrennt si, was nüd wenigstes 10,000
Franke us em Kassebüechli und en Brustumfang hät wien es Secht-
chessi.

Rägel: Er chömed mer ietz grad rächt, was ist au das für en Pfarer,
won i dr Zitig gschribe häd, 's Gelt heb ä kei Wert-

Chueri: Jä so, i dr Züripost. Ja dä meint nu, me seit nüd ä so vill
den irdische Güetere, spezinell däm Gelt noejage, dä hät ganz
rächt.

Rägel: Tumms ch.... Züg, meined Ihr öppe, dä känni d'Napolion
nüd vor dä Zwetfränklere? Ihr händ na mit hinne feil, Ihr
wärid erst gschider, wenner krematieniert sind und säb wärider.

Chueri: Schwätzedmer kei Gips, Rägel, Ihr wärid scho no erfahre, dah
no öppis Höchers git, als Euer Napoltonbige und säb wärider.
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